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1. Haushalt und Finanzen – Mehr gestalten als Verwalten 

Pulheim hat kein Einnahmeproblem. Darum lehnt die FDP jegliche Erhöhungen von Steuern, Abgaben 

und Gebühren als Mittel der Haushaltskonsolidierung ab.  

Für das Jahr 2025 haben wir dem Hebesatz der aufkommensneutralen Grundsteuer B ohne Untertei-

lung in Wohn- und Nichtwohngebäude zugestimmt, da eine Änderung der Hebesätze aus technischen 

Gründen von der Verwaltung als zeitlich nicht umsetzbar bezeichnet wurde. Zum Jahr 2026 wollen 

wir den Umstieg auf die gesplitteten aufkommensneutralen Hebesätze für die Grundsteuer B umset-

zen. 

Wichtige Investitionsprojekte werden in den kommenden Jahren notwendig. Dazu gehören der Neu-

bau der Christinaschule, die Neubauten des Schulzentrums Pulheim mit Realschule und Gymnasium, 

sowie auch Feuerwehrgerätehäuser und dringend benötige Turnhallen. Um Verzögerungen durch Per-

sonalmangel in der Verwaltung bei der Umsetzung der wichtigen Projekte wie Schulen, Kitas, Digitali-

sierung und die Entwicklung von Gewerbe- und Wohngebieten für den Strukturwandel zu vermeiden, 

sollen bevorzugt Öffentlich-Private-Partnerschaften (ÖPP) genutzt werden. Fehlende Personal-Res-

sourcen in der Verwaltung können so ausgeglichen werden und tragen zu einem effizienteren Wirt-

schaften bei. 

Auch die Digitalisierung der Verwaltung eröffnet viele Möglichkeiten, die Bürgeranliegen schneller 

und effizienter abzuwickeln. Wir fordern, dass die Stadt die im Umsetzungskatalog zum Gesetz zur 

Verbesserung des Onlinezugangs zu Verwaltungsleistungen (OZG) aufgeführten kommunalen elektro-

nischen Verfahren zügig einführt.  

Die bisher aufgelaufenen Kosten der Integration werden derzeit aus dem kommunalen Haushalt be-

zahlt. Um hier den weiteren unbegrenzten Auflauf ungedeckter Kosten zu Lasten der folgenden Gene-

ration zu reduzieren, wollen wir die Einführung der Bezahlkarte für Geflüchtete, sobald die Landeslö-

sung zur Verfügung steht. 

Unsere Ziele im Bereich der Haushalts- und Finanzpolitik: 

• Keine Erhöhung kommunaler Steuern 

• Einführung der gesplitteten aufkommensneutralen Hebesätze für die Grundsteuer B ab dem Jahr 

2026 

• Abarbeitung der größeren Investitionsprojekte über ÖPP-Modelle, um Personalressourcen in der 

Verwaltung zu schonen und Projekte zügig sowie wirtschaftlich effizient umzusetzen. 

• Einbindung privater Anbieter bei gleichzeitigem Ausbau der Kontrollaktivitäten für die erbrachten 

Leistungen 



• Abschaffung der Parkgebühren und Einführung der Parkscheibenpflicht (bis 2 Stunden) bei konse-

quenten Kontrollen durch das städtische Ordnungsamt 

• Digitale Abwicklung aller vom Land bereitgestellten Online- Dienste für Bürger beschleunigt um-

setzen 

• Die bisher erfolgreiche Umsetzung von Anwerbung von Fördermitteln weiter ausbauen. 

• Projektmanagement zur Kontrolle und Umsetzung der schon vorhandenen Projekte voranzutrei-

ben, um eingeplante Haushaltsmittel im geplanten Zeitraum einzusetzen. 

2. Wirtschaft  

Eine starke Wirtschaft in Pulheim ist sowohl essenziell wichtig für die Stadt als auch für ihre Bürger. 

Denn nur wenn die Stadt Geld einnimmt, kann sie dieses wieder für sinnvolle Maßnahmen ausgeben. 

Gleichermaßen können nur Menschen, die durch ihre Arbeit Einnahmen bekommen, ihr Geld inner-

halb der lokalen Wirtschaft ausgeben. Viele Arbeitsplätze vor Ort können nicht nur vielen Menschen 

finanzielle Freiheiten ermöglichen, sondern vor allem auch eine Selbstverwirklichung innerhalb ihrer 

Arbeit. Wir halten die Stärkung der lokalen Wirtschaft daher für unerlässlich.  

Unsere Ziele im Bereich der Wirtschaftspolitik und Stadtentwicklung:  

• Ausweisung von Siedlungs- und Gewerbegebieten im Sinne der lokalen Entwicklung  

• ÖPNV-Verbindungen, die sich an den Bedarfen der Gewerbegebiete (beispielsweise der gän-

gigen Arbeitszeiten) orientieren  

• Vernetzungsmöglichkeiten (z.B. durch Veranstaltungen) für angesiedelte Unternehmer und 

Investoren und Unternehmer, die sich ansiedeln möchten 

• Unterstützung bei der Ansiedlung von Büroparks, in denen sich kleine bis mittelständige Un-

ternehmen einmieten können 

• Unterstützung der Schaffung von Betriebskindertagesstätten auch in Gewerbegebieten 

• Prüfung von Nutzungsmöglichkeiten von betrieblichen Parkplätzen außerhalb der Öffnungs-

zeiten, beispielsweise bei städtischen/öffentlichen Veranstaltungen  

• Unterstützung bei der Ansiedlung von Allgemeinmedizinern, Kinderärzten und Fachärzten so-

wie medizinischen Dienstleistungsangeboten und medizinischen Versorgungszentren 

• Berücksichtigung der Möglichkeiten bei künftigen Bauvorhaben, durch vertikalen Bau mehr 

Gewerbe- und/oder Wohnflächen zu erschließen  

• Einbindung von künstlicher Intelligenz in die kommunale Wirtschaftsplanung (Smart-City-Kon-

zept) 

• Qualitativ hochwertige Planung und Erhaltung unserer innerstädtischen Zentren in Hinblick 

auf die angesiedelten Händler, Unternehmen und Gastronomiebetriebe   



3. Bildung/ Familie  

Die FDP Pulheim setzt sich für eine zukunftsfähige, vielfältige Bildungs- und Kulturpolitik ein, die den 

Anforderungen einer sich wandelnden Gesellschaft gerecht wird. Unser Ziel ist es, eine moderne 

Schullandschaft zu gestalten, die Digitalisierung, kulturellen Austausch und Integration gleichermaßen 

fördert. Durch den Neubau und die Sanierung von Schulen, eine konsequente Digitalisierung des Un-

terrichts sowie die Stärkung von außerschulischen Lernorten möchten wir Pulheim als Bildungs- und 

Kulturstandort weiterentwickeln. Partizipation und transparente Kommunikation sind dabei zentrale 

Prinzipien, um alle Akteure in den Gestaltungsprozess einzubinden. 

Maßnahmen zur Bildungs- und Kulturförderung in Pulheim 

• Modernisierung und Erweiterung der Schulgebäude 

• Flexible Raumkonzepte für unterschiedliche Lernbedürfnisse 

• Maximal 25 Schüler pro Klasse 

• Nachhaltige Bauweise mit erneuerbaren Energien 

• Digitale Ausstattung mit interaktiven Tafeln, Tablets und schnellem Internet 

• Einsatz digitaler Unterrichtsinhalte und -methoden 

• Einführung einer schul- und landesübergreifenden Schul-Cloud 

• Gezielte Förderung durch Nachhilfegutscheine für Kinder die Sprachförderung benötigen 

• Finanzielle Mittel zur Unterstützung interkulturellen Lernens 

• Erhalt von Bibliotheken, Musikschulen und Theatern als außerschulische Lernorte 

• Kulturangebote für alle Altersgruppen 

• Kooperationen zwischen Schulen und Kulturinstitutionen 

• Flexible Lernräume für traditionelle und projektorientierte Methoden 

• Kreativräume, Werkstätten und Maker Spaces 

• Förderung von Teamarbeit und Selbstorganisation 

• Einbindung von Eltern, Schülern und Lehrern in Schul(bau)projekte 



4. Verkehr und Mobilität 

Die Ansprüche an urbane Mobilität sind auch in den vergangenen Jahren immer weiter ge-

stiegen und dabei gleichzeitig komplexer geworden. Mobilität ist eines der zentralen Ele-

mente der individuellen Lebensgestaltung. Mobilität hat viele „Gesichter“: Fußverkehr, Rad-

verkehr, öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV), ruhender Verkehr, motorisierter Individu-

alverkehr (MIV). Dahinter stehen die Menschen mit ihren jeweiligen Bedürfnissen, auf die die 

kommunale Infrastruktur und die Verkehrspolitik abgestimmt sein muss. Ob (Klein-) Kinder, 

Jugendliche, Erwachsene, Seniorinnen und Senioren bzw. Berufstätige oder mobilitätseinge-

schränkte Menschen. Eine bewusste und nachhaltige Verkehrspolitik hat das Ziel, ein gleich-

berechtigtes Nebeneinander sämtlicher Verkehrsteilnehmenden zu ermöglichen. 

Mit dem intensiv durch die FDP Pulheim begleiteten Klimaschutzteilkonzept Mobilität, wel-

ches der Rat der Stadt Pulheim im März 2023 beschlossen hat, ist der Handlungsrahmen für 

die künftige Entwicklung der Mobilität mit all seinen Facetten im Stadtgebiet geschaffen wor-

den. Aus diesem Konzept wurde schon eine Vielzahl von Handlungsempfehlungen aufgegrif-

fen und umgesetzt beispielsweise die Einführungen des Fahrrad-Mietsystems „mobic“ und 

der modernen Nachfolge des Anruf-Sammel-Taxis „mobie“, welche beide durch die kreisei-

gene Verkehrsgesellschaft REVG betrieben werden. 

Die Sicherheit von Schüler auf deren Schulwegen ist in Pulheim deutlich zu erhöhen. Erste 

Schritte sind bereits erfolgt, beispielsweise durch die Entschärfung von Gefahrenpunkten 

rund um die Schulzentren Pulheim-Mitte und Brauweiler. Die Pulheimer FDP wird den einge-

schlagenen Weg fortsetzen. 

Der Verkehr in Pulheim wird durch den täglichen Berufsverkehr mit ca. 15.000 Einpendlern 

und 19.000 Auspendlern bestimmt. Eine Reduzierung des Auspendlerverkehrs kann nur er-

reicht werden, wenn zukünftig in Pulheim neue Gewerbeflächen mit entsprechenden Ar-

beitsplätzen ausgewiesen werden können. Um den Einpendlerverkehr zu reduzieren, müssen 

Wohnungen für die Mitarbeitenden der neu anzusiedelnden Betriebe entstehen. 

Dem Klimaschutzteilkonzept Mobilität ist entnehmbar, dass der motorisierte Individualver-

kehr (MIV) in allen dort aufgestellten Szenarien auch zukünftig den größten Anteil im sog. 

Modal Split aufweisen wird. Das Auto ist und bleibt das Hauptverkehrsmittel der 



Pulheimerinnen und Pulheimer. Die FDP Pulheim wehrt sich gegen eine Stigmatisierung des 

Automobils. 

Die Herausforderungen im Bereich des Straßenverkehrs in Pulheim liegen in der Überlastung 

der wichtigsten Hauptverkehrsstraßen in und zwischen den großen Ortsteilen während der 

Pendlerzeiten. Um diesen Verkehrsengpässen zu begegnen, ist weiterhin darauf hinzuwirken, 

dass die lange geplanten Straßenbauprojekte zur Entlastung der Ortsteile durch die zuständi-

gen Planungsträger beschleunigt umgesetzt werden, insbesondere Bonnstraße und Ostum-

gehung. 

Mit der flächendeckenden Einführung von Smart-City-Technologien (als Bausteine sind hier 

die intelligente Verkehrssteuerung und Echtzeit-Informationssysteme zu nennen) wird die 

Optimierung der innerstädtischen Verkehrsflüsse im Straßenverkehr erzielt und die Parkplatz-

Suchverkehre werden reduziert. Gleichzeitig wird auf diesem Wege die Umwelt geschont. 

Den Einsatz solcher Technologien gilt es weiter vorzutreiben. Gleiches gilt für den Ausbau der 

E-Lade- Infrastruktur im öffentlichen Raum. 

Wir wollen den Rad- und Fußverkehr vom MIV trennen, um die Sicherheit zu erhöhen und 

die Verkehrsteilnehmer vor vermeidbaren gesundheitlichen Belastungen zu schützen. Beste-

hende Rad- und Fußwege sind regelmäßig auf Beschädigungen zu prüfen und nachhaltig zu 

sanieren. 

Zur weiteren Verbesserung des ÖPNV soll ein Stadtbus-Netz eingerichtet werden. Damit kön-

nen die Lücken in den (Direkt-) Verbindungen zwischen den Stadtteilen geschlossen werden. 

Außerdem wäre eine weitestgehende Integration der Schülerverkehre notwendig. 

Der Schienenpersonennahverkehr (SPNV), der im Stadtgebiet die Haltepunkte Pulheim und 

Stommeln bedient, hat nicht nur zu den Stoßzeiten erhebliche Kapazitätsprobleme – durch 

den Ausfall von Zügen, von zu kurzen Zügen und einer zu geringen Taktfolge. Erst mit dem 

Ausbau der Bahnstrecke Köln – Mönchengladbach und der S-Bahn-Linie S6 (20-Minuten-Takt) 

ist hier mit einer Entspannung zu rechnen. Die Verlängerung der Stadtbahn (Linie 4) von Köln 

über Brauweiler nach Niederaußem wird als Machbarkeitsstudie vom Rhein-Erft-Kreis unter-

sucht. 

Der (Aus-) Bau von Mobilstationen an den Verknüpfungspunkten von SPNV und / oder ÖPNV 

ist entsprechend dem jeweiligen Bedarf fortzusetzen. Bedingt durch die Multi-Modalität der 



Mobilstationen kann dort ein Wechsel zwischen verschiedensten Verkehrsträgern und Ver-

kehrsmitteln erfolgen (On-Demand-Verkehr, (Stadt-) Bus, Taxi, (Miet-) Fahrräder oder zu Fuß). 

Insb. mit der REVG als Betreiber des On-Demand-Verkehres sind Abstimmungen über An-

schlusstickets zum „klassischen“ ÖPNV/SPNV zu treffen. 

Unsere Ziele im Bereich der Verkehrspolitik: 

• Kontinuierliche Erhöhung der Sicherheit auf Schulwegen durch Entschärfung von Ge-

fahrenpunkten. 

• Ausweisung neuer Gewerbegebiete für Firmenansiedlungen und neuer Baugebiete 

für zukünftige Mitarbeiter zur Reduzierung der Aus- und Einpendlerverkehre 

• Trennung des Fuß- und Fahrradnetzes vom MIV, um Gefährdungen und Gesundheits-

belastungen zu reduzieren. Parkverkehr auf Fuß- und Radwegen muss verhindert wer-

den 

• Regelmäßige Kontrolle der Fuß- und Radwege auf Schäden aller Art und nachhaltige 

Sanierung 

• Ausweisung von Ladezonen für den Paketlieferservice, die das „wilde Parken“ reduzie-

ren. Die notwendige Firmenbelieferung darf nicht behindert werden. 

• Verkehrsoptimierungen des MIV durch Smart-City-Technologien wie intelligente Ver-

kehrssteuerung und Echtzeit-Informationssysteme, Beibehaltung kostenloser Park-

plätze (mit Parkscheibe). 

• Ausbau Ostumgehung Pulheim 

• Ausbau L93N von Stommeln nach Niederaußem 

• 2. Bahnquerung hinter dem Walzwerk mit Anbindung an B59 

• Anbindung der K6 an die B59 – Segmüller - (Halbanbindung – von und nach Köln) mit 

Abbindung des Anschlusses an der Bonnstraße an die B59 (Halbabbindung – von Köln 

und nach Köln) 

• Verlegung der K6 von dem Anschluss in Widdersdorf zu dem Anschluss an die Chrys-

lerstraße im Gewerbegebiet Brauweiler (Gesamtpaket Bonnstraße, Planfall 3 a). 

• Bedarfsgerechter Ausbau des SPNV durch S-Bahn Linie S6 im 20-Minuten-Takt mit ei-

ner zusätzlichen Haltestelle und Mobilstation im Bereich Segmüller (Pulheim-Gewer-

bepark) 



• Verlängerung der Linie 4 von Köln-Bocklemünd nach Niederaußem, sofern diese Linie 

für die Stadt Pulheim wirtschaftlich darstellbar ist. Alternativ wäre auf diesem Korri-

dor auch eine Schnellbus-Verbindung denkbar. 

• Aufbau eines Stadtbusverkehrs zur Attraktivitätssteigerung des ÖPNV durch Direkt-

Verbindungen zwischen den Pulheimer Stadtteilen unter Einbindung 

des Schülerverkehrs. 

• Fortsetzung der Errichtung von sicheren und komfortablen Mobilstationen an SPNV- 

und ÖPNV-Verknüpfungspunkten. Ausbau entsprechend dem jeweiligen Bedarf (Park-

haus, Fahrradboxen, Stellplätze, Lademöglichkeiten, Wartehalle / Wetterschutz, Fahr-

rad-Miet-System- sowie Car-Sharing- Standorte). 

5. Stadtentwicklung und Umweltschutz– gemeinsam Zukunft gestalten 

Pulheim ist lebens- und liebenswert. Lebendige Stadtteile umgeben von ausgedehnten 

Wald- und Grünflächen machen Pulheim vielseitig und attraktiv. Mit dem Stommelerbusch, dem Om-

melstal, dem Pulheimer See, Orrer Wald und dem Königsdorfer Wald mit der Glessener Höhe 

liegen einzigartige Erholungsgebiete direkt vor den Türen der Menschen. Wir setzen uns dafür ein, 

dass dies so bleibt und weiterentwickelt wird, damit die Menschen gerne hier leben und arbeiten.  

Veränderungen in der Sozial- und Altersstruktur der Bevölkerung stellen neue 

Anforderungen an Stadtplanung und Wohnungsbau. Familien, Singles und Senioren haben 

unterschiedliche Bedürfnisse. Diesen vielfältigen Bedürfnissen muss eine weitsichtige Stadtplanung 

und Baupolitik Rechnung tragen. Dabei soll attraktiver, nachfragegerechter Wohnraum zu bezahlba-

ren Preisen ermöglicht werden.  

Die Stadtteilzentren spielen für die Versorgung, die Aufenthaltsqualität und die Identifikation der Be-

völkerung eine große Rolle. Unsere Bürger sind auf wohnortnahe Einrichtungen angewiesen. Vor al-

lem erreichbare Nahversorgung ist von großer Bedeutung für die Attraktivität der Quartiere. Die FDP 

wird daher der positiven Entwicklung aller Stadtteile besondere Aufmerksamkeit widmen. 

Im innerstädtischen Bereich wollen wir das Stadtklima, besonders an den städtischen Plätzen, durch 

gepflegtes Grün und Brunnen mit Wasserflächen verbessern. Fassaden- und Dachbegrünung sollen 

weiter gefördert werden. Die Ergebnisse der Untersuchung zur kommunalen Wärmeplanung werden 

die Wärmewende im Stadtgebiet bestimmen. Die FDP besteht dabei auf eine detaillierte Kostenbe-

trachtung der Maßnahmen für die betroffenen Bürger. 

Im Außenbereich wollen wir Aufforstungen im Bereich schlechterer Böden (Bereiche Orrer Wald zur 

Laache und Sinnersdorf), die Weiterführung des Nordparks nach Osten, das Anlegen von Schutz- und 



Blühstreifen an den städtischen Ronnen und die Renaturierungen am Pulheimer Bach mit weiteren 

Lernorten und einer neuen Fußgänger- und Radfahrerbrücke über die B59, fortführen bzw. in Angriff 

nehmen. Der Hochwasserschutz muss weiter ausgebaut werden, um Überflutungen stadtweit zu ver-

meiden.  

Die Zentralkläranlage der Stadt Pulheim sollte mit einer weiteren Klärstufe verbessert werden, damit 

das eingeleitete Wasser auch von Medikamentenrückständen befreit wird. Die bisher von der Bezirks-

regierung verhinderte Einleitung von diesem gereinigten Abwasser in die Kleine – und Große-Laache, 

um das Trockenfallen der Großen Laache zu verhindern, wird von uns weiterverfolgt. Damit wird eine 

nachhaltige Verwendung des in Pulheim genutzten Wassers erreicht. 

Die Umsetzung der Maßnahmen des integrierten Stadtentwicklungskonzeptes (IKKP) mit den neuen 

Bauflächen aus dem Konzept „Bauen an der Bahn“ soll nach Verabschiedung im Regionalrat zügig zur 

Umsetzung gebracht werden. 

Unsere Ziele im Bereich der Stadtentwicklung und Umweltschutz: 

• Weiterentwicklung des SmartCitykonzeptes und der Innenstadtgestaltung 

• Aufwertung der Innenstadt durch den Aufbau niederschwelligen Zugang zu Bildung, insbesondere 

Thematisierung der Digitalisierung durch ein City FabLab 

• Belebung der Innenstadt durch aktive Wiertschaftsförderung und Bürgerbeteiligung 

• Wohnraum muss attraktiv, verfügbar und bezahlbar für alle bleiben.  

• Nachverdichtungen bestehender Bebauungen und Freiflächen mit Augenmaß umsetzen. Der Cha-

rakter und die Struktur gewachsener Quartiere dürfen durch Nachverdichtungsmaßnahmen nicht 

beschädigt werden. 

• Bedarfsgerechte Ausweisung von neuen Gewerbe- und Siedlungsflächen. 

• Überprüfung der städtischen Baulandpreise und der Kostenbelastung aus der Infrastrukturabgabe 

zur Realisierung von Wohnungsbau  

• Die Verfahrensdauer bis zur Baugenehmigung in Pulheim soll verkürzt und bauherrenfreundlich 

gestaltet werden.  

• Stadtklima durch gepflegtes Grün und Brunnen mit Wasserflächen an den städtischen Plätzen 

verbessern. 

• Dach- und Fassadenbegrünung fördern 

• Waldvermehrung im Stadtgebiet ermöglichen. Realisierbarkeit einer Verbindung vom Orrer Wald 

zur Pulheimer Großen Laache und in Sinnersdorf prüfen.  

• Weiterführung des Nordparks nach Osten, Anlegen von Schutz- und Blühstreifen im öffentlichen 

Raum 



• Förderung von Entwicklung weiteren außerschulischen Lernorten. 

• Realisierung einer barrierefreien Überquerungsmöglichkeit über die B59 parallel zum Pulheimer 

Bach 

• Hochwasserschutz in Pulheim ausbauen 

• Zügige Umsetzung des Nutzungskonzeptes für den Pulheimer See mit Ausweisung einer Bauflä-

che für ein Seerestaurant am Nord-West-Ufer 

• Nachrüstung der Zentralkläranlage Pulheim mit einer Membran-Klärstufe, die Medikamenten-

rückstände entfernt 

• Evaluation des Pilotprojektes in Sinnersdorf zur besseren und kostengünstigeren Grünpflege- und 

Reinigungsleistung und bei positivem Effekt Ausweitung auf das gesamte Stadtgebiet. 

• Umsetzung der Maßnahmen des integrierten Stadtentwicklungskonzeptes (IKKP) und Realisie-

rung der Projekte „Bauen an der Bahn“. 

• Die vorhandenen Agrarflächen sollten in Abstimmung der hier ansässigen Bewirtschafter geplant 

und weiterentwickelt werden. Es darf kein Konflikt zwischen neuen Baugebieten und wirtschaftli-

cher Bewirtschaftung der Flächen entstehen. 

6. Kunst und Kultur  

Die Kultur einer Stadt prägt nicht nur die lokale Gesellschaft, sondern auch die persönliche Entwick-

lung jedes Einzelnen. Sie bereichert das Leben vor Ort und ist somit ein wichtiger Standortfaktor.  

Daher wollen wir das aktuelle kulturelle Angebot in Pulheim weiter unterstützen und ausbauen. Hier-

bei soll der Aspekt Kultur nicht einzeln gedacht, sondern stets im Zusammenhang mit der wirtschaftli-

chen, bildungspolitischen und verkehrspolitischen Entwicklung Pulheims gesehen werden.  

Unsere Ziele im Bereich der Kulturpolitik: 

• Ein kulturelles Konzept für Pulheim, welches in das städtische Wirtschafts- und Bildungskon-

zept eingebettet wird (Kalender der Kultur) 

• Konzept zum Erhalt der Büchereien in den Stadtteilen, Betrachtung alternativer Büchereikon-

zepte und Entwicklung zu digitalen Medien  

• Unterstützung der kulturellen und künstlerischen Bildung von Kindern und Jugendlichen, z.B. 

durch Schülerwettbewerbe 

• Aufnahme von Schulaufführungen außerhalb der Schulen in den Kulturkalender der Stadt 

Pulheim 

• Unterstützung der lokalen Vereinsstrukturen durch einen aktiven Arbeitskreis Vereine und 

Schaffung einer Koordinierungsstelle im Rathaus 

• Überarbeitung der Fördermöglichkeiten und -satzung für Vereine der Stadt Pulheim 



• Unterstützung der freien Kulturszene durch Kooperation mit der Stadtverwaltung. Abstim-

mung mit den privaten und öffentlichen Beteiligten im Rahmen der Koordinierungsstelle und 

dem Arbeitskreis Vereine. 

• Erhalt der guten Beziehungen zu unseren Partnerstädten Guidel und Fareham 

• Ausbau der Vergünstigungen für Ehrenamtler bei städtischen Veranstaltungen und in städti-

schen Einrichtungen 

• Evaluierung der Nutzung der Ehrenamtskarte 

• Förderung von privaten Kulturinitiativen durch die Bereitstellung von Fördermitteln und ak-

tive werbliche Unterstützung 

7. Sport und Freizeit  

Sport ermöglicht ein gesundes Leben, er fördert das soziale Verhalten und trägt dazu bei, 

dass Menschen nicht vereinsamen. Er verbindet Menschen und ist ein wichtiges Instrument 

der Inklusion und Integration. Im Sport können persönliche Erfolge erlebt werden und Miss-

erfolge verarbeitet werden. Sport gibt dem Menschen viel und ist seit jeher ein wichtiger Be-

standteil sozialen Zusammenhalts.  

Hier kommt vor allem dem Ehrenamt eine besondere Bedeutung zu. Das ehrenamtliche En-

gagement und die damit verbundene Arbeit in allen Altersklassen ist gelebter Liberalismus. 

Statt sich auf den Staat zu verlassen, nehmen Ehrenamtliche die Gestaltung der Gemein-

schaft selbst in die Hand und arbeiten für das, was ihnen wichtig ist. Ehrenamtliche Arbeit 

muss deshalb gewürdigt und anerkannt werden.  

Sport braucht Platz. Er braucht, egal ob für Vereine oder Schulen, Sportstätten wo er ausge-

übt werden kann. Er braucht Plätze, wo jeder Bürger Sport treiben kann, er braucht Anerken-

nung für seinen gesellschaftlichen Wert, die er verdient.  

Unsere Ziele im Bereich der Sportpolitik vor Ort:  

• Die Sportstätten müssen dem Sport zur Verfügung stehen 

• Die Turnhallen und Sportplätze sind bedarfsgerecht zu sanieren und auszubauen/zu 

errichten 

• Die Sportstätten sollten unter Berücksichtigung der Achtung der Privatsphäre mit Ka-

meras ausgestattet werden, um den Schutz vor Vandalismus zu gewährleisten 

  



8. Senioren 

Die FDP Pulheim setzt sich für eine lebenswerte Stadt für alle Generationen ein. Besonders 

die Bedürfnisse und Wünsche unserer Senioren liegen uns am Herzen. Wir möchten ein Um-

feld schaffen, in dem ältere Menschen aktiv am gesellschaftlichen Leben teilnehmen können 

und in Würde altern.  

Unsere Ziele im Bereich der generationsgerechten Politik: 

• Barrierefreier Nahverkehr: Verbesserung der Zugänglichkeit von öffentlichen Ver-

kehrsmitteln durch barrierefreie Haltestellen und Fahrzeuge.  

• Fahrrad- und Fußwege: Ausbau sicherer Fahrrad- und Fußwege, um die Mobilität im 

Stadtgebiet zu fördern.  

• Zugang zu Gesundheitsdiensten: Sicherstellung, dass alle Senioren Zugang zu medizi-

nischer Versorgung haben, einschließlich Hausbesuchen und Telemedizin.  

• Pflegeangebote: Förderung von ambulanten Pflegeangeboten und Unterstützung für 

pflegende Angehörige durch Informationsangebote und Entlastungsangebote.  

• Gesundheitsförderung: Initiativen zur Gesundheitsförderung, wie Sport- und Bewe-

gungsprogramme speziell für Senioren.  

• Seniorenbeirat: Stärkung des Seniorenbeirat, der aktiv in die Stadtpolitik eingebun-

den werden und die Interessen der älteren Generation vertreten soll.  

• Kulturelle Angebote: Förderung von kulturellen Veranstaltungen und Freizeitaktivitä-

ten, die speziell auf die Bedürfnisse von Senioren zugeschnitten sind.  

• Nachbarschaftshilfe: Unterstützung von Nachbarschaftsprojekten, die den Austausch 

zwischen Jung und Alt fördern.  

• Barrierefreie öffentliche Toilettenanlagen.  

• Barrierefreies Wohnen: Förderung von barrierefreien Wohnprojekten und Unterstüt-

zung von Renovierungen, um die Wohnsituation für Senioren zu verbessern.  

• Seniorenwohnungen: Schaffung von mehr seniorengerechten Wohnformen, die Ge-

meinschaft und Selbstständigkeit fördern.  

• Einrichtung einer Wohnungs- bzw. Haustauschbörse, damit im hohen Alter kleinere 

Wohnungen angeboten werden können. 



• Grünflächen und Erholungsräume: Ausbau und Pflege von Grünflächen und Erho-

lungsräumen, die für Senioren zugänglich sind.  

• Bildungsangebote: Entwicklung von Bildungsprogrammen und Workshops für Senio-

ren, um lebenslanges Lernen zu fördern.  

• Digitale Teilhabe: Schulungen zur digitalen Kompetenz, um Senioren den Zugang zu 

digitalen Medien und Dienstleistungen zu erleichtern.  

• Präventionsmaßnahmen: Aufklärung über Betrugsmaschen und Sicherheitsvorkeh-

rungen, um Senioren zu schützen.  

Die FDP Pulheim setzt sich für eine Stadt ein, in der Senioren nicht nur leben, sondern aktiv 

am gesellschaftlichen Leben teilnehmen können. Wir glauben an eine inklusive Gesellschaft, 

in der alle Generationen voneinander lernen und profitieren können. Gemeinsam gestalten 

wir Pulheim zu einem Ort, der für alle Generationen lebenswert ist. 

9. Migration und Flüchtlinge – gemeinsam für Pulheim 

Viele Einwohner Pulheims haben einen Migrationshintergrund. Der weitaus größte Teil lebt, wohnt 

und arbeitet seit vielen Jahren in Pulheim, trägt Verantwortung in Beruf, Familie und Gesellschaft und 

trägt zum Wohlstand und zur kulturellen Vielfalt in unserer Stadt bei. Die FDP sieht Kultur- und Glau-

bensvielfalt als Voraussetzung für Integration und Toleranz. Das gilt sowohl für die Menschen ohne 

Migrationshintergrund gegenüber denjenigen mit einem Migrationshintergrund und umgekehrt, als 

auch für Migrantinnen und Migranten untereinander. Die FDP steht dafür ein, Migrantinnen und Mig-

ranten die gleichen Teilhabechancen am sozialen, wirtschaftlichen, kulturellen und politischen Leben 

zu ermöglichen. Eine wesentliche Voraussetzung für eine Integration und damit für Teilha-

bechancen ist das Erlernen der deutschen Sprache. Der schulische Erfolg, eine berufliche 

Qualifikation und die Teilhabe am Arbeitsmarkt hängen maßgeblich von diesem einen Krite-

rium ab. Daher müssen die Anstrengungen im Bereich der möglichst frühzeitigen Sprachför-

derung gelegt werden.  

Die Anzahl der Flüchtlinge stellt unsere Stadt vor logistische und auch finanzielle Herausfor-

derungen. Deshalb haben wir Maßnahmen zur Integration interfraktionell beschlossen und in 

einem Integrationskonzept (n.F. Integrationskonzept der Stadt Pulheim mit Markierung der Än-

derungen zur Vorlage 371/2024) beschrieben. 

https://sdnetrim.kdvz-frechen.de/rim4350/sdnetrim/UGhVM0hpd2NXNFdFcExjZZN1B3mHeO6BhgYu63dQjIID3ZyqEWGjwaV1dL1F48HT/n.F._Integrationskonzept_der_Stadt_Pulheim_mit_Markierung_der_Aenderungen.pdf
https://sdnetrim.kdvz-frechen.de/rim4350/sdnetrim/UGhVM0hpd2NXNFdFcExjZZN1B3mHeO6BhgYu63dQjIID3ZyqEWGjwaV1dL1F48HT/n.F._Integrationskonzept_der_Stadt_Pulheim_mit_Markierung_der_Aenderungen.pdf


Der Integrationsplan kann aber nur gelingen, wenn konkrete Fallzahlen als Basis für den Be-

darf an Unterkünften, Kitaplätzen und Schulplätzen bestehen. Eine unplanbare Zuweisung 

mit einer unerwünschten Belegung von Turnhallen ist weder den Migranten noch den Pulhei-

mer Sporttreibenden zuzumuten. Die Schaffung von neuem Wohnraum muss mittelfristig 

dazu führen, dass die Unterbringung in Wohncontainern oder anderen Notunterkünften nur 

noch für einen begrenzten Zeitraum von wenigen Wochen vorzusehen ist. Eine darüber hin-

aus gehende Unterbringungszeit halten wir für die Integration als nicht zielführend.  

Unsere Ziele im Bereich der Migrations- und Flüchtlingspolitik: 

• Es müssen weiterhin Anstrengungen unternommen werden, gegenseitigen Respekt 

und Akzeptanz für andere Lebensentwürfe und Kulturen zu fördern, damit ein harmo-

nisches Miteinander in unserer immer bunter werdenden Stadt möglich bleibt. Vor al-

lem persönliche Kontakte sind hier von großer Bedeutung. Daher gilt es vor allem die 

vielen Willkommensnetzwerke und Nachbarschaftsinitiativen verstärkt zu unterstützen 

• Integration und provisorische Massenunterkünfte sind ein Widerspruch in sich. Daher 

drängen wir auf eine möglichst schnelle dezentrale Unterbringung der Flüchtlinge nach 

positivem Abschluss des Asylverfahrens.  

• Eine Belegung von Turnhallen zur Unterbringung von Flüchtlingen ist zu vermeiden. 

• Flüchtlinge, deren Asylverfahren nicht erfolgreich beschieden wird, sind schnellstmög-

lich in ihre Heimat zurückzuführen. 

• Die Sprachförderung muss intensiviert werden. Hierzu braucht die Stadt stärkere 

finanzielle Unterstützung von Land und Bund. Vor allem in den Schulen muss die In-

tegration der Kinder durch die unterstützende Arbeit von Sozialarbeitern flächende-

ckender gewährleistet werden, sowohl um diese Kinder zu unterstützen, als auch um 

die reibungslose Fortsetzung des Unterrichts für alle anderen Kinder zu gewährleisten. 

• Die Einführung der Bezahlkarte anstelle von Geldleistungen soll stadtweit eingeführt 

werden, sobald entsprechende Hard- und Software vom Land bereitgestellt wird. 

• Anerkannte Flüchtlinge sollten baldmöglichst in den lokalen Arbeitsmarkt integriert 

werden, um Chancen für Firmen und Migranten zu nutzen. 

  



10. Öffentliche Ordnung – sicheres und sauberes Pulheim 

Pulheim muss für seine Einwohner sowie für Besucher eine attraktive, saubere und sichere Stadt sein. 

Die FDP fordert das Recht für jeden ein, sich überall sicher zu fühlen: Sicherheit in der Wohnung, im 

Wohnumfeld, auf den Straßen, an Haltestellen, auf Bahnhöfen, in Parks und am Arbeitsplatz. Es ist 

eine wichtige öffentliche Aufgabe, für diese Sicherheiten zu sorgen. Die Sicherheit und Sauberkeit ist 

ein wichtiger Bestandteil der sozialen Verantwortung unserer Gesellschaft. Hierzu gehören auch un-

sere Kitas, Schulen und Spielplätze.  

 

Müll am Wegesrand und ungepflegte Grünflächen sind in Pulheim ein verbreitetes Ärgernis. Infolge 

geteilter Zuständigkeiten zwischen Stadt, Kreis und Land bei den Wegenetzen kommen die Verant-

wortlichen ihren Verpflichtungen zur Reinigung teilweise nicht nach. Die effektive Koordinierung der 

Reinigungsarbeiten ist dringend geboten. Auch der Einsatz von pflegeleichten dauergrünen Pflanzen 

auf den Pflanzbeten könnte den optischen Eindruck verbessern. 

 

Unsere Ziele im Bereich der Ordnungspolitik: 

 

• Eine verlässliche Polizei- oder Ordnungsamtspräsenz auf den Straßen, an Bahnhöfen, den öf-

fentlichen Anlagen und Plätzen und in den Stadtteilen. Das macht eine – individuelle Rechte 

verletzende – Videoüberwachung überflüssig 

• Sicherstellen einer gepflegten Umgebung auf Straßen und Grünflächen ohne Müll  

• Strukturelle Defizite der Zusammenarbeit mit dem Kreis und dem Land müssen abgebaut wer-

den, damit Ärgernisse wie z.B. im Bereich der Straßenreinigung und 

Müllentsorgung zukünftig vermieden werden 

• Auswerten des Online-Meldesystem für die Meldung von Mängeln bei der Stadt muss auswer-

tet und kommuniziert werden. Statusberichte werden den Ratsmitgliedern pro Quartal mitge-

teilt. 

• Verstärkte Kontrollen der Wege zur Schule und Sicherheitsschecks an den Spielplätzen 

• Bei Veranstaltungen in den Ortschaften ausreihend Müllabladebehälter bereitstellen, um das 

ordnungsgemäße Entsorgen zu ermöglichen. 


